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Regen. Unbekannte haben
in Regen eine Hausmauer mit
einem polizeifeindlichen

Schmierer fordert dazu auf,
Polizisten zu töten

Spruch beschmiert. Die
Schmiererei muss im Zeit-
raum zwischen Dienstag, 19.

Fassade großflächig besprüht – Wer hat Beobachtungen gemacht?
April, 12 Uhr, und Mittwoch,
20. April, 14.55 Uhr, entstan-
den sein, wie die Polizei mit-
teilt. Ein oder mehrere Unbe-
kannte(r) haben dabei an ei-
ner Hausmauer im Bereich
zwischen dem Auwiesenweg
und der Zwieseler Straße ei-
nen beleidigenden und zu
Straftaten auffordernden
Spruch gegen die Polizei Re-
gen hinterlassen. Der Spruch
ist rund 12,5 Meter lang, die
Buchstaben sind knapp ei-
nen Meter hoch und wurden
mit dunkelblauer Sprühfarbe
an die Wand gesprüht. Etwai-
ge Täterhinweise unter
" 09921/9408-0 an die Poli-
zeiinspektion Regen. − bb

Hermann Keilhofer,
Kreisbrandrat und

Kreisrat, musste die Kreis-
tagssitzung am Donnerstag-
nachmittag wegen eines Feu-
erwehreinsatzes eilends ver-
lassen. Mit seinem roten
Dienstwagen und mit Blau-
licht brauste er Richtung
Viechtach – und geradewegs
in die Radarkontrolle am
Marcher Berg. 114 km/h
zeigte das Messgerät. Finan-
zielle Konsequenzen hat das

ERLEBTES UND ERLAUSCHTES
nicht, es war eine Einsatz-
fahrt. Unangenehme Konse-
quenzen hat es trotzdem. Ein
„ellenlanger Fragebogen“
will ausgefüllt werden, in
dem die Einsatzfahrt nach-
vollziehbar begründet wird.
Übrigens: Mit 114 km/h hätte
es an dieser Mess-Stelle (er-
laubte Höchstgeschwindig-
keit 70 km/h) noch keinen
Führerscheinentzug gege-
ben, der wäre erst ab 115
km/h fällig. − luk

Regen. Der geplante Ska-
ter-Park am Freibad soll mit
Leader-Förderung gebaut
werden. „Die Gespräche sind
fast abgeschlossen, es sieht
gut aus“, informierte Käm-
merer Klaus Wittenzellner
den Stadtrat. Die Stadt stellt
die Co-Finanzierungsmittel
bereit, die Förderquote be-
trägt maximal 60 Prozent.
Kosten rund 60 000 Euro.
Der Maßnahmenbeschluss
war einstimmig. − luk

Skater-Park mit
Leader-Geld

Regen. 2011 hat sich der Landkreis
Regen ein Logo verpasst, mit dem Kreis-
Wappen, einem stilisierten grünen R da-
neben und dem im zweiten Anlauf ge-
fundenen Motto: „Aus gutem Grund“.
Am vergangenen Donnerstag wurde die-
ses Ensemble offiziell in den Ruhestand
verabschiedet, Grafiker Alfons Y. Bau-
ernfeind (Mediaatelier Viechtach) stellte
das Nachfolge-Logo vor, das er in Zu-
sammenarbeit mit den Kreistags-Frakti-
onsvorsitzenden entwickelt hatte. Bau-
ernfeind verzichtete diplomatisch auf ei-
ne künstlerische Bewertung der Arbeit
seines Vorgängers, meinte nur, die Be-
hörde solle über das neue Logo „jünger
und frischer“ wirken. Das Motto, das
Bauernfeind „austauschbar“ findet, wird
ersatzlos gestrichen, dafür das „Arber-
land“ eingeführt. Das neue Emblem ori-
entiert sich am Logo der REGio GmbH,
so soll eine optische Verbindung zwi-
schen dem „Arberland“-Kreis und seiner
Tochter dargestellt werden. Zu sehen ist
der namensgebende Doppelgipfel, der
geschwungene Lauf des Regenflusses
und der Arbersee, wie Bauernfeind er-
läuterte. Mit im Bild sind (von rechts)
stellv. Landrat Willi Killinger, Landrat
Michael Adam, Kreiskämmerer Franz
Baierl und Landrats-Büroleiter Günther
Weinberger. − jf/Foto: Fuchs

Arbergipfel kommt, Rautenwappen geht

Regen. Die Gebietsgemein-
schaft „Mittlerer Bayerischer
Wald“, eine touristische Zweck-
gemeinschaft von bisher neun
Gemeinden, bröckelt. Die Ge-
meinde Kirchdorf im Wald ist
ausgetreten, nachdem sie sich
der „Ferienregion Nationalpark
Bayerischer Wald“ angeschlos-
sen hat. Der Regener Stadtrat
hat gegen vier Stimmen be-
schlossen, bis auf weiteres in der
Gebietsgemeinschaft zu bleiben.
Er hat damit einen Austrittsbe-
schluss aufgehoben.

Die Gebietsgemeinschaft be-
steht seit 1993. Die Aufgabe ist
der gemeinsame Auftritt bei
Messen und gemeinsame Wer-
beaktionen, bei denen die Ge-
meinden abwechselnd das Per-
sonal stellen. Außerdem hat die
Gemeinschaft auch einen ge-
meinsamen Internetauftritt und

Stadt bleibt dem mittleren
Bayerischen Wald treu

einen gemeinsamen Prospekt.
Pro Jahr werden von der Ge-
meinschaft drei Messen be-
schickt, bei einer davon stellt die
Stadt Regen das Personal.

„Der Tourismusausschuss hat
sich für einen Verbleib von Re-
gen in der Gemeinschaft ausge-

sprochen“, so Bürgermeisterin
Ilse Oswald, die sich ebenfalls
dafür aussprach.

Der Aufwand für die Arbeit
der Gebietsgemeinschaft liegt
bei jährlich rund 10 000 Euro,
die Stadt Regen trägt rund die
Hälfte der Kosten. Eine große
Steigerung der Kosten für die
einzelnen Gemeinden nach dem

Kirchdorf tritt aus – Werbegemeinschaft hat noch acht Mitglieder
Austritt von Kirchdorf befürch-
tet die Bürgermeisterin nicht.

Kritisch sah den Verbleib in
der Gemeinschaft Heinz Pfeffer
(CSU): „Der mittlere Bayerische
Wald ist keine Marke, ich würde
dafür kein Geld ausgeben“,
meinte er. Sepp Ernst (FW) plä-
dierte dafür, bei weiteren Aus-
tritten zu überlegen, ob die Mit-
gliedschaft noch sinnvoll ist.

Sigrid Schiller-Bauer (SPD)
zweifelte den Wert der Mitglied-
schaft in der Gemeinschaft an,
weil der größte Teil der Arbeit
sowieso in Regen gemacht wer-
de. „Wo liegt dann der Nutzen in
der Gemeinschaft?“, fragte sie
und forderte den Austritt.

Neben Regen sind noch fol-
gende Gemeinden Mitglied in
der Gemeinschaft: Teisnach,
Kirchberg, Patersdorf, Gottes-
zell, Ruhmannsfelden, Achs-
lach, Geiersthal. − luk

Bodenmais. Konkrete For-
men soll die Neugestaltung und
der Umbau des Foyers im Rat-
haus annehmen. Nach Vorstel-
lung der Varianten wird der
Marktgemeinderat in seiner Sit-
zung am Montag, 25. April, um
19 Uhr, über die Maßnahme ab-
stimmen. Zur Flächennutzungs-
plan-Änderung im Bereich
Klause behandelt das Gremium
die Stellungnahmen aus der Öf-

Rathausumbau
wird konkret

fentlichkeits- und Behördenbe-
teiligung. Varianten werden für
die Stufe 2 des Breitbandausbau-
es (mit Auswahl der Erschlie-
ßungsgebiete) präsentiert. Vor
dem Antrag von Marktrat Otto
Freimuth (Freie Wähler) auf
Niederlegung des Amtes als wei-
terer Stellvertreter von Bürger-
meister Joachim Haller ist der Fi-
nanzplan 2016 Thema. − wm

Regen. 25 000 Euro beträgt
der Anteil, den der Landkreis am
Betriebsdefizit der Eishalle im
Jahr 2014 tragen muss. Dem
stimmte der Kreistag in seiner
Sitzung am Donnerstag auch zu.
Diesen Beschluss soll künftig
der Kreisausschuss fassen.
Kreiskämmerer Franz Baierl leg-
te überdies Wert auf eine Klar-
stellung der finanziellen Kon-
struktion für den Betrieb der Eis-
halle durch die Arberland Be-
triebs gGmbH. Demnach teilen
sich Kreis und Stadt Regen ein
eventuell bei der gGmbH anfal-
lendes Betriebskostendefizit,
der Kreis trägt 75 Prozent (die
genannten 25 000 Euro), die
Stadt 25 Prozent. Schon seit
Jahrzehnten gibt es eine Be-
triebskostenbeteiligung des
Kreises an der Halle, die früher
an die Stadt floss, jetzt an die Be-
triebs gGmbH geht. Sie liegt bei
60 000 Euro pro Jahr. Die Stadt
Regen überweist der gGmbH all-
jährlich 70 000 Euro. − jf

Kreisräte billigen
Eishallen-Defizit

für den Fall, dass Sie die
Nachricht diese Woche nicht
erreicht haben sollte, hier die
Wiederholung: Das bayerische

MOMENT MAL,

Kultusministerium hat 21 Bräuche und Tradi-
tionen vorgeschlagen, die in das bundesweite
Verzeichnis des immateriellen Kulturerbes
aufgenommen werden sollen. Vom „Brauch-
komplex Fasching, Fastnacht, Karneval“ über
den Kötztinger Pfingstritt und den Viktualien-
markt in München bis zum Zwiefachen. Der
Zwiefach-Antrag kam vom niederbayerischen
Bezirksheimatpfleger Maximilian Seefelder
und von der bayerischen Musikanten-Fach-
zeitschrift namens: „Zwiefach“.

Sollte der Zwiefache, der aus dem nieder-
bayerisch-oberpfälzer Raum stammt, wirklich
in die bundesweite Liste aufgenommen wer-
den, dann gehört das gefeiert. Wo? Natürlich
in Regen, das sich seit einigen Jahren als
Hauptstadt dieser Tanzbewegung verstehen
darf. Hunderttausende Zwiefache-Drehungen
werden alle zwei Jahre beim drumherum in Re-
gen getanzt, im (verzwickten) Wechsel zwi-
schen geradem und ungeradem Takt.

Und wo gibt es noch eine Stadt, in dem die-
sem Tanz ein Denkmal gewidmet ist?Auf dem
Regener Stadtplatz sind LED-Leuchtstreifen
eingelassen: auf zwei mal drei lange LED-
Streifen folgen zwei mal zwei kurze LED-Strei-
fen. Das ist ein Zwiefacher-Takt, und zwar der
von dem Zwiefachen „Aber d‘Ochsen“ – auch
noch eine Anspielung auf die früheren Vieh-
märkte auf dem Stadtplatz. Dass die Vieh-
märkte in Regen bald immateriell, weil ver-
schwunden, sind, das ist wieder eine andere
Geschichte.

Die Einordnung des Zwiefachen in die Kul-
turerbe-Liste hat Konsequenzen: Wenn die
Beine der Tänzer nicht so wollen, wie es der
Takt vorgibt, ist man unfreiwilliger Kulturba-
nause. Und der wird möglicherweise bestraft,
indem er zum Besuch einer anderen Kulturer-
be-Veranstaltung verdonnert wird, auf denen
Zwiefache nur selten vorkommen: Fasching,
Fastnacht, Karneval. Michael Lukaschik

(dem immer schon besonders der
Zwiefache vom „schwarzen Miche“ gefallen hat)

„Austauschbar“
Alfons Bauernfeind, Creative Director des media-
atelier aus Viechtach, machte kurzen Prozess mit
dem bisherigen Motto des Landkreises. „Aus gutem
Grund“ wird gestrichen. − Siehe Bericht rechts
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Drastische Formulierung: Ein Unbekannter hat diese unsägli-
che Zeile an ein Gebäude im Auwiesenweg gesprüht. − F.: luk
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